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Expedttton : Karl-Friedrich-Stratze Nr . 14 (Telephonanschlutz Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteliäbrltch 3 M . 50 Pf . - durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Ein ückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplarewerden nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Oriainalarttkel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe „Karlsr . Zlg ." — gestattet.

Amtlicher Tchü.
Lei, « Königliche Hoheit der Grotzherzog Haben

« ich unter dem 16 . Januar d . I . gnädigst bewogen
« landen , dem Domänenwaldhüter Stephan Bös in
Aageubrücken die silberne Verdienstmedaille zu

eihen. _ _ _

Nicht-Nnrüicher Theil.
Zur „Flottenvorlage" .

bo . Berlin , 3 . Februar .
Die „Freisinnige Zeitung " schreibt in Erwiderung auf

die Feststellungen der „Nordd . ALg . Ztg .
" :

, Ie länger Herr v. Tirpitz von dem Offiziösen in der „Nordd.
Vltz. Ztg .

"
SU vertheidigen gesucht wird, desto schärfer tritt um-

« khrt gerade das Verschulden des Staatssekretärs gegenüber
8m Reichstage hervor, wenn man nur alles Nebensächliche bei
Leite lägt und den Kernpunkt in 's Auge faßt . Wir stellen also
Folgendes fest : 1 . Es handelt sich um die Kosten über In¬
dienststellungen und überhaupt der fortdauernden Aus¬
gaben der Marine nicht für die Zeit bis 1805 und auch nicht
M die Zeit nach 1810, wo eventuell vermehrte Auslandsschiffe
ln Bettacht kommen , sondern es handelt sich um die Jahre 1905
hiS 1910 . 2 . Bei der Begründung des Flottengesetzes vor dem
Reichstag war für die fortdauernden Ausgaben eine
Steigerung wie folgt vorgesehen : 1805 103,91 Millionen
Mark; 1906 109,91 ; 1907 115,91 ; 1908 121,91 ; 1909
127,91 ; 1910 133,91 . 3 . Diese Ausgabesteigerung ist absicht -
ssch beim Flottengesetz zu niedrig angegeben worden , um das
Flottengesetz leichter durchbringen zu können . 4 . Die wirk¬
liche Steigerung der Ausgaben der Marine von Jahr
za Jahr sollte von 1905 bis 1910 statt um 6 Millionen Mark
m» 7 bis 9 Millionen Mark zunehmen, weil man auch vor der
Vermehrung der Auslandsschiffe „ doch schon mit einer Vermeh¬
rung der Auslandsindiensthaltungen rechnen und die dazu er-
krderlichen Schiffe aus den nicht im Dienst befindlichen
Schiffen der heimischen Schlachtflotte zu entnehmen" beabsich¬
tigte. Das ist also der klare Thatbestand. "

Darauf ist zu erwidern :
1 . Tie Nothwendigkeit vermehrter Auslands -Jndienst -

haltuugen ressortirt nicht vom Marineamt , sondern vom
Auswärtigen Amt .

2 . Tie Indiensthaltung der Auslandsschiffe kostet viel
Geld und Personal ( anderthalbfache Besatzung ) . Vom
Narineamt sind dem Auswärtigen Amte noch niemals
Auslands-Indiensthaltungen aufgedrängt worden .

3. Tie Frage , wann eine Vermehrung der Auslands -
Zndiensth a l t u n ge n nothwendig werden würde ,
ist bei Aufstellung des Flottengesetzes überhaupt nicht er¬
wogen worden . Weder im Marineamt , noch im Auswär¬
tigen Amt, noch im Reichstage , noch in der Flottenkom -
« ission. Es wurde wohl allerseits als selbstver -
stündlich angesehen , daß diese Vermehrung der Jn -

- « nfthaltungen erst nach Fertig st ellung der be -
es senden Schiffe eintreten könnte .4. Der entwendete Marineerlaß hatte fol -

Zweck : Nachdem im Marineamt eingehende Dis -
iionen für die Jahre 1900 bis 1905 getroffen waren ,' man , mit Rücksicht auf die für 1904/1905 in Aus -
.
genommene Novelle , der Aufgabe näher treten , ähn -

^
genaue Dispositionen für die Periode von 1906 bis
aufzustellen . Dieser Arbeit mußte man naturge -
emen fingirten Jndiensthaltungsplan zuügen . Bei - Aufstellung eines solchen Jndienst -

»g^ uanes ließ sich natürlich die Frage nicht um -
^
ob man auch für die nächsten acht Jahre (1902 bis

ohne eine erhebliche Vermehrung der Auslands¬
haltungen auskommen könnte . Nach den Er -«gen der letzten beiden Jahre , im Besonderen bei
esischen Wirren , und auf Grund der vielfachenDnen. die das Auswärtige Amt während dieser
^ 'Mehrung der Anslandsschiffe an das Marine -

^ MNchtet hat , konnte sich der Staatssekretär des
ineamtes der Einsicht nicht verschließen , daß
«eine Dispositionen über den Bedarf an Geldi

^
ml für 1906 bis 1910 richtig sein sollten , mit

Gerung der Auslands -Jndiensthaltungen rech-

IlLos dem Zweck der Vorarbeiten ist über die^ ' " " ges und des Zeitpunktes der
k» Auslands - Indien st hal -
' weder mit dem Auswärtigen Amte

»t » ,I ^ chsschatzamte verhandelt worden . Der
» » „ i^ nrcklich -. „Von größter Wichtigkeit ist es , -

wst (im Reichsmarineamt ) klare An -
"Eer zu gewinnen , welche Stei -

^ ndrensthaltungen nach Maßgabe des zu
Verusspersonals (— im Gegensatz zu

dienstpflichtigen Mannschaften —) bis zum Jahre 1910
einschließlich bei normaler Entwickelung denn
überhaupt möglich ist, und welche Geldmittel dazu er¬
forderlich sind .

"
6 . In den Geldbedarfsberechnungen zum Flottenge¬

setz (vergl . S . 67 der Reichstagsvorlage ) waren für Aus¬
landsschiffe beim Jndiensthaltnngsfonds im ganzen
vorgesehen : Für 8 große Kreuzer , 15 kleine Kreuzer und
6 Kanonenboote 13,1 Millionen Mark . Tie Flottenkom¬
mission des Reichstags hat hiervon (vergl . S . 76 des
Kommissionsberichts ) seiner Zeit die Jndiensthaltung von
6 großen und 6 kleinen Kreuzern abgesetzt. Mithin ver¬
bleiben nach den Reichstagsbeschlüssen zum
Flottengesetz nur die Mittel übrig für 3 große und 9 kleine
Kreuzer . Alle Auslands -Jndiensthaltungen , die über
diese Zahl hinausgehen , müssen in der Periode von 1906
bis 1910 über die seitens des Reichstages zur Durchfüh¬
rung des Flottengesetzes in Aussicht genommenen Geld -' summen hinaus besonders bewilligt werden oder unter -

! bleiben . Die Entscheidung hierüber wird seiner Zeit der
! Reichstag ja selbst zu treffen haben . Die bei der Be -
' gründung des Flottengesetzes für die Jahre 1906 bis 1910

in Aussicht genommene jährliche Steigerung der „Fort¬
dauernden Ausgaben " um 6 Millionen Mark reicht voll¬
kommen aus , wenn man dem Reichsmarineamt nicht zu -
muthet , aus dieser Steigerung mehr Auslands -Jndienst¬
haltungen zu bezahlen , als Mittel für diesen Zweck in den
Kommissionsberechnungen zum Flotten¬
gesetz für die Jahre 1906 bis 1910 vorgesehen sind .

! Wer auf Grund dieses einfachen Thatbestandes den
Staatssekretär der „Täuschung " des Reichstages be¬
schuldigt , und „das Vertrauen zu ihm verliert "

, — dem
. ist nicht zu helfen .

Zu den ostasiatischen Enthüllungen.
Wir haben seinerzeit (in der Nr . 20 der „ Karlsr. Ztg.

")
die auf Mittheilungendes Or . U l ar gestützten Publikationen
der „Times " über angebliche russische Jntriguen in China
mit aller empfehlenswei then Reserve unseren Lesern be¬
kannt gegeben, lediglich als Material zur Beurtheilung
einer Angelegenheit , von der wir , wie es sich jetzt zeigt ,mit Recht erwarteten, daß sie die Presse noch lebhaft be¬
schäftigen werde . Heute nun veröffentlicht die „ Frkf. Ztg.

"
einen ihr von vr . Ular zugesandten, von der „ Times "
abgelehnten Brief, den wir in Ergänzung unserer bis¬
herigen Mittheilungen hier folgen lassen:

Paris , 27 . Januar 1902.An den Herausgeber der „Times" .
London .Sehr geehrter Herr !

In Ihrem Artikel über Rußland und die Mandschurei vom21 . cr . haben Sie ohne meine Ermächtigung und ohne mein
Wissen einen Brief wtedergegeben, der nicht zur Veröffentlichung
durch Sie bestimmt war . Die Wiedergabe dieses Briefes an
diesem Tage , gleich als wäre er eine Antwort auf Ihre ( mir
auch nicht bekannt gewesene) Notiz v m 20. cr. und obwohl ereine Woche älter tst , sowie vor allem Ihre nicht wahrhürs-
gemäßen Erläuterungen konnten leicht die durchaus falscheMeinung Hervorrufen , als habe ich nicht nur einer unrecht-
mäßigerweise , ohne meine Ermächtigung, ohne mein Wissen und
gegen meinen Willen in die Angelegenheit verwickelten Person
Eiitschulrigungen geboten (die ich nicht zu bieten habe), sondernals habe ich überdies durch meine Aufdeckung dieses außer mirund aus für mich noch unaufgeklärten Gründen begangenen Jrr -
thums tn einer Personenfrage , in Wirklichkeit den Thatbestand
selbst meiner am 3. Januar in der „Times" veröffentlichten
Angaben widerrufen Andere Blätter haben dann für gut be¬
funden , dtese letztere Unterstellung ausschließlich weiter zu ver¬
breiten . Diesem Tssaveu zum Trotz (dessen Beweggründe noch
dunkel sind) beharre ich und werde weiter beharren auf dem Thot»
bestand der Angelegenheit , wie er sich aus allen meinen von
Oktober 190V bis jetzt tn verschiedenenBlättern und Z uschriften
gemachten Veröffentlichungen ergibt , und wie er fich gleichfallsaus der noch zu Veröffentlichenden systematischen Darstellungder ganzen Frage ergeben wird . Und ich weise zurück und
werde stets trotz aller möglichen eigennützigen Unterstellungendie zweifelhafte Ehre zurückwetsen , als kabe ich selbst Schrffl-
stücke angefertigt , deren Erfindung ein Maß von Diplomarcn -
hinterlist und Kenntnissen astatischer Politik erfordert hätte, das
ich, tch gestehe es demüthigst, nicht besitze. Ich bitte Sie , diesen
Brief als Antwort auf Ihren Artikel vom 21 Januar zu be -
trachten und verbleibe Ihr ergebener Alexander Ular.

Deutscher Weichstag .
(Ergänzung de» telegraphischen Bericht». )

* Berlin . 3 Februar
Abg. vr . Müller - Sagan (freist Bolksp . ) wendet sich

gegen den Unfug des Gesundbetens und tadelt scharf die Zu¬
stände im Lichterfelder Kreiskrankcnhause.

Abg . Stöcker (fraktionslos ) führt aus : Bei dem so¬
genannten Gesundbeten kann weder vom Christenthüm » noch von
Beten die Rede sein . Die Ausübung solcher abergläubische »

( Mit zwei Beilagen .)

Dinge müßte schwer bestraft werden. Die Sache hängt aber
mit dem modernen Mystizismus überhaupt zusammen . Ein
unvermittelt schroffes Vorgehen würde vielleicht Fanatismus er¬
regen . Redner spricht sich für die Resolution Lenzmann ans .Er bringt dann zwei Broschüren zur Sprache, „ Schwestern¬
pflege" und „ Unter dem Deckmantel der Barmherzigkeit" . Die
darin wiedergegebencn, von sogenannten freien Schwestern ver¬
übten Schamlosigkeiten habe er nicht geglaubt, von zuverlässigerSeite wären die Dinge aber bestätigt worden. Wenn man die
Krankenschwestern für unentbehrlich halte , folge hieraus , daßes Sache des öffentlichen Lebens und des Staates sei, für ge¬
nügendes männliches Krankenwärterpersonal zu sorgen .

Hanseatischer Bundesrathsbevollmächtigter vr . Klügmann
führt aus : Die Broschüren bezögen sich auf ein Hamburger
Krankenhaus . Sie enthielten aber starke Uebertreibungen und
seien aus Kreisen hervorgegangen, die an der Vermehrung des
männlichen Krankenwärterpersonals Interesse hätten . Das
Hamburger Krankenhaus habe seine Schuldigkeit gcthan.

Abg . Antrick ( Soz . ) : Die von dem Abg . Stöcker erwähnten
Broschüren gebe ich gern Preis , sie enthalten Uebertreibungen.Aber junge Pflegerinnen auf Männerstationen sollten nicht zuden scheußlichsten Verrichtungen hinzugezogen werden . Abhelfen
kann nur eine bessere Bezahlung des Wärterpersonals und die
Einführung der Pensionsberechtigung. Ein jahrelang in dem
staatlichen Krankenhaus thättg gewesener Mann erblindete und
erhält 7V- M . monatlich. Er fürchtete auch noch diese zu ver¬
lieren , wenn er mir sein früheres Gehalt angäbe. Ich sagte thurx-
Wenn der preußische Staat auch schäbig ist , so schäbig ist eraber doch nicht . ( Präsident Graf Balle st rem : Sie dürfeneinen Bundesstaat nicht als schäbig bezeichnen. ( Heiterkeit. ) )
Abg . Antrick fährt fort : Im Elisabethkinder¬kran k e n h a n s wurden 41 Kinder syphilitisch angesteckt. Dasist nicht , wie Stöcker sagt , ein Unglücksfall , sondern eine
Schweinerei . Es ist eine bodenlose Gemeinheit, mir zu unter¬
stellen, ich hätte am Samstag von Neuem Dinge vorgebracht, diemir bereits in der Berliner Stadtverwaltung widerlegt wurden .
Demgegenüber halte ich an allen meinen Ausführungen bezüglichdes Moabiter Krankenhauses fest . Ein anständiger Magistrat
sollte sich schämen , mit den Wärtern Kontraste abzuschließen »wie sie der Berliner Magistrat abschlieht . Dies sollte im
Abgeordnetenhaus zur Sprache gebracht werden .

Abg . Franken ( nat .- lib. ) führt aus , wenn die Kranken¬
pflege von Diakonissinnen oder katholischen Schwestern ausgeübtwerde , seien derartige Dinge unmöglich . Es sei eine dankbare
Ausgabe für das Reichsgesnndheitsamt, Beobachtungen über die
Branntweinpest besonders bei den Bergleuten anzustellen und
Vorkehrungen dagegen zu treffen.

Abg . Singer ( Soz . ) spricht seine Beschämung aus , daßin der städtischen Verwaltung so etwas möglich sei . Es sei Sachedes Berliner Magistrats gewesen , wenn er sich davon überzeugthätte . Redner schließt , die Sozialdemokratie lehne jede Verant¬
wortung für diese Vorgänge ab .

Staatssekretär Graf v . Posadowskh : Auf Grund der
vorjährigen Beschwerden habe ich sämmtliche Bundesregierungenauf diese Vorgänge hingewiesen . Auch in Preußen haben darauf¬hin eingehende Revisionen stattgefunden. Es hat
sich ergeben, daß die Behauptungen , die in Bezug auf ein Berliner
staatliches Institut gemacht wurden, unbegründet sind , daßdagegen die Beanstandungen bezüglich der KrankenanstalltenAltona , Görlitz und Königsberg zum Theil begründet waren .Die bedauerlichen Vorgänge im Elisabethkinder¬
krankenhaus in Berlin sind unter Zuziehung des Geheim¬
raths Professor Koch auf ihre Ursachen genau untersucht worden ;die Untersuchung hat aber zu einer näheren Feststellungder Ursachen nicht geführt , als Vermuthung ist an¬
geführt worden Unsauberkeit seitens des Pflegepersonals. Daßauf dem Gebiete noch ungeheuer viel zu leisten ist , darüber sindwir alle einig . Wir alle wissen, daß Aerzte sich manchmal inder Diagnose irren und unglückliche Operationen machen ; aucyAerzte sind Menschen . Aber alle diese Beschwerden sind Lan¬de s s a ch e ; es ist ganz unmöglich , in diesem Hause Rede undAntwort auf alle diese Einzelheiten zu stehen. Nur in einem
Falle ist der Reichstag zuständig, für das von Herrn Antrick
Vorgebrachte , daß in einem Berliner Institut Versuche mit I n -
fektionsmaterial gemacht wurden und dabei nicht die
genügende Vorsicht obwaltete. Dieser Sache werde ich sehr ernstnachgehen. In vielen Kreisen der Bevölkerung besteht einWiderwillen gegen die Behandlung in Krankenhäusern. Mewerden mir aber zugestehen , daß in den allermeisten Fällen derKranke in einem öffcntliche.n Krankenhause besser aufgehoben istals in seinem eignen Heim. ( Sehr richtig . ) Es ist nicht
richtig, diese Abneigung noch zu verstärken . Herr Antrick wird
doch zugestehen müssen , daß die einzelnen Fälle doch nur Aus¬
nahmen sind. Wer den Jubel mitgemacht hat bei der Feierdes hochverdienten Altmeisters der Medizin, vr . Virchow , der
konnte aus dem Munde fremdländischer Aerzte hören, mit
welcher hohen Achtung sie von der deutschen
Krankenpflege sprachen . Auch unser Aerztepersonal hatim Auslande einen ausgezeichneten Ruf, und ich glaube, ich
sage nicht zu viel, wenn ich behaupte, daß unsere ärztliche Wissen¬
schaft wie die Praxis an der Spitze steht . Mit Vorsicht möchte
ich mich noch äußern über die sogenannte christliche Wis¬
senschaft . Ich glaube, daß diese ebenso wie der Spiritis¬mus au : derselben Quelle kommt Sie haben beide eine
psychologische Seite , die ich für recht bedenklich halte. Ihre
psychologischen Ursachen kann man kaum ergründen, sie kommen»
sie gehen, und selbst Personen , von deren Bildungsgrad man
erwarten konnte, daß sie solche Dinge weit von sich weisen»
glauben daran . Ich habe von einem Manne, zu dessen Be¬
obachtungsgabe ick volles Vertrauen habe , mit der grMen
Leidenschaftlichkeitbehaupten hören, er habe ' n der spiritistischen
Sitzung g-sehen . wie Blumen von der Decke fielen. Dagegen
Abt es keinen Kmnpf. Ich möchte Amgend davor warnen ,
gegen derartige Dinge mit staatlichen Machtmitteln vorzugehen,
das könnte die schweren Jrrthumer . die beiden Richtungen zu
Grunde liegen» nur vertiefen. Soweit Kurpfuschereida -



bei getrieben wird , und zwar mit betrügerischen Mitteln , bietet
das Strafgesetzbuch Handhaben, und ich bin mir sogar
zweifelhaft , ob man gegen solchen Schwindel nicht Vorgehen
könnte auf Grund des Gesetzes über den unlautere » Wett¬
bewerb . Betreffs des Irren hauswese ns habe ich
Eine achtjährige, berufsmäßige Praxis hinter mir . Ich möchte
dringend warnen , an alle diese Mordgeschichten zu glauben ,
die in den Zeitungen stehen über Einsperrunggesunder
Personen . Ein Laie ist oft gar nicht in der Lage zu beur¬
teilen , wo hört der gesunde Menschenverstandauf und wo sängt
die gemeingefährliche Geisteskrankheit an . Ich habe keinen
solchen Fall erlebt , daß gesunde Menschen bewußt im Irrenhaus
zurückgehalten worden sind ; alle die Fälle , die angeführt find,
sind als falsch nachgewiesen worden. Jrrthümer können natür¬
lich Vorkommen . Jeder Geisteskrankehält sich für gesund . Noch
ein Wort zur Geheimmittelfrage . Es sollen zu Ge¬
heimmitteln nur die erklärt werden, die absolut schädlich such
oder offenbar nur betrügerischen Zwecken dienen. Es soll nicht
durch Gesetz festgestellt werden, was Geheimmittel ist , sondern
durch einen übereinstimmenden Beschluß des Bundesraths
soll ein Verzeichniß aufgestellt und veröffentlicht werden.
Dann glaube ich , fallen alle die Schädigungen fort , die Herr
Müller -Meiningen befürchtet, dann muß eine einheitliche Praxis
eintreten . Also ich bitte , Ihre Bedenken zurückzustellen , bis das
Verzeichniß erscheint. Die chemische Industrie , das Groß¬
gewerbe, wird dadurch in keiner Weise geschädigt werden.

Abg . Graf Oriola (nat .-lib. ) führt aus , wir sind ebenso
wie die Sozialdemokraten daran intcressirt , daß den traurigen
Mißständen auf dem Gebiete der Krankenpflege abgeholfen wird.
Gegen allgemeine Verdächtigungen muß ich die Kranken¬
pflegerinnen in Schutz nehmen. Eine bessere Bezahlung für das
Krankenpflegepersonal ist dringend zu wünschen .

Abg . L>uedekum ( Soz . ) verlangt allgemeine Durchführung
der Desinfektion des gesammten ausländischen und inländischen
Materials für Bürsten - und Pinselfabrikate .

Präsident des Reichsgesundheitsamts v . Koehler versichert ,
daß seitens des Reichsgesundheitsamts dieser ernsthaften Sache
fortdauernd die größte Aufmerksamkeit geschenkt wird . In den
Roßhaarspinnereicn fanden eingehende Erhebungen statt .

Abg . Prinz Schoenaich - Carolath ( Hosp . der Nat .-
Lib . ) glaubt nicht , daß in einem andern Lande eine so gute
Krankenpflege und eine so gute Verwaltung in den Kranken¬
häusern besteht , wie bei uns . Mißgriffe werden immer Vor¬
kommen .

Abg . Hermes ( freist) bemerkt , die Stadtverordneten von
Berlin werden die Antwort auf die von sozialdemokratischer
Seite vorgebrachten Angriffe nicht schuldig bleiben. Die Kranken¬
häuser Berlins sind ein Vorbild für die ganze Welt . Trotzdem
sind wir gern bereit , etwaige Mißstände abzustellen. Uebrigens
bin ich der Ansicht , daß diese Dinge mehr in die Berliner
Stadtverordnetenversammlung gehören.

Präsident Graf Balle st r e m : Ich
'

folge dieser Meinung .
(Heiterkeit. )

.Abg . T -r ob er ( Centr . ) führt aus : Bei derartigen all¬
jährlichen Debatten könne man prüfen , ob die Versprechungen
der Regierung bezüglich der Abstellung der Mißstände in
Krankenhäusern erfüllt waren .

Abg . Peus ( Soz . ) greift die anhaltische Regierung an ,
wegen ihrer Haltung gegenüber den Anklagen, welche gegen die
dortigen Krankenhäuser gerichtet wurden . Die Krankenhaus¬
ärzte dürften möglichst wenig Privatpraxis haben. Eine bessere
Kontrole müßte eingeführt werden. Dagegen sind wir nicht
zu haben für eine Verquickung der Krankenpflege mit der
Religionsfrage .

Nach einigen Bemerkungen des Abg . Semler ( nat . -lib . )
wird dieser Titel des Kapitels Gesundheitsamt mit der Reso¬
lution Lenzmann angenommen und darauf die
übrigen Titel des Kapitels .

Morgen Fortsetzung der Berathung über das Genfer
Neutralitätszeichen . — Schluß : 5V. Uhr.

* Berlin , 4 . Februar .
(Telegraphischer Bericht. )

Fortsetzung der Berathung des Etats 8es Reichsamtes
des Innern .

Referent Abg . v . Tiedemann begründet die Errich¬
tung der neuen Abtheilung beim Statistischen Amte , statt
der früheren Arbeiter - Statistik -Kommission.

Abg . Pachnicke sfreis . Ver .) : Wir stehen der neuen
Abtheilung mit gemischten Empfindungen gegenüber. Red¬
ner tritt namentlich für Schaffung eines Beirathes ein,
bestehend aus einem Drittel Arbeitnehmer, einem Drittel
Arbeitgeber und einem Drittel neutraler Sachverständiger .

Abg . Bebel : So wie die frühere Arbeiter- Statistik-
Kommission gearbeitet hat . kann es nicht weiter gehen .
Sie sei nicht von sozialresormerischem Geiste erfüllt ge¬
wesen , der verlangt werden müsse . Der jetzige Schritt
sei als ein Fortschritt zu bezeichnen .

*

* Berlin , 4 . Febr . Die Zollkommission des
Reichstags berieth den Antrag Schwerin weiter , welcher
Aufhebung der gemischten Transitlager verlangt . Abg .
Dreesbach - Mannheim bekämpft den Antrag Schwerin ,
der den Getreidehandel Mannheims schwer schädigen würde.
Geaf v . Posadowsky bemerkt , die Mannheimer
Transitlager drückten den Getreidepreis nicht . Ihre . .
Aufhebung würde unsere Getreidekonkurrenz in der Schweiz j Male der Dresdener
erschweren . Der badische Bundesrathsbevollmächtigte von j und E . Werkheimer in

Jagemann erklärt , die Aufhebung der gemischten Transit- I
lager nütze der Landwirthschaft gar nichts, treibe aber den s
Umschlagsverkehr ins Ausland . Weiterberathung morgen , s

Sozialisten sehen jetzt klar, welche zweifelhaften Borthetle der
Zwetbund uns gebracht hat . Die überstürzte Abreise des fran »
zvstschcn Geschwaders am Tag nach der Ankunft in Mytilint ist
zurückzuführen auf einen von der russischen Regierung aus¬
geübten Druck . (Minister Delcasss : Das ist durchaus un¬
richtig .) Wir werden es ja bet der Veröffentlichung des Gelb¬
buchs sehen, wofern Sie , Herr Minister, ein solches überhaupt
vorlegen und wofern Sie nicht gewisse Schriftstücke unterdrücken.

Minister Delcassö : Ich weiß nicht , ob Sie einen Minister
des Aeußern kennen , der dessen fähig wäre . Beleidigen Sie
wenigstens nicht den , der zu Ihnen spricht . Ich versichere auf
meine Ehre, daß , während unser Geschwader in den türkischen
Gewässernwar , niemals auch nur derSchatten eines
Druckes von Petersburg aus ausgeübt worden ist.

Sembat : Dann will ich mich dahin präzistren : Werden
Sie , Herr Minister, den Muth haben, auch das Telegramm
des Herrn Lobanow an den russischen Botschafter in
Konstantinopel aufzunehmen , das unserem Vertreter in der
Türket vorgelegt werden sollte und das unleugbar dazu bestimmt
war, einen Druck auf diesen auszuüben ? Für seine Darlehen
hat Frankreich die erhofften wirthschaftltchen Zugeständnisse nicht
erhalten, und darum beharre ich bei meiner Ansicht , daß die
Republik von einem Bund mit dem Czaren keinerlei Vortheil
haben kann - und ich kann nur bedauern , daß die Regierung
diesen neuen Besuch des Czaren in Frankreich veranlaßt hat.
Der Redner kritistrt sodann den „ungeheueren" Kostenaufwand
für diesen Besuch .

Minister Delcasss : Was die Kosten angeht, so mußte die
Gastfreundschaft Frankreichs, so einfach und so feinfühlend sie
auch sein wollte, doch auch des Gastes nicht weniger würdig
sein, der sie genoß. Was den Besuch an sich angeht, so hat
Frankreich durch seine Generalräthe seiner Freude Ausdruck ge¬

rben über ein Ereigniß , das das Unterpfand einer weitaus -
' auenden, für beide Nationen nutzbringenden Politik ist .
Mit 496 gegen 46 Stimmen — die der Sozialisten — lehnte

die Kammer den Beschlußantag Dejeantes ab und
genehmigte die für den Czarenbesuch ausgegebenen
Summen mit 502 gegen 46 Stimmen — wiederum der So¬
zialisten.

(Telegramm .)
* Paris » 4 . Febr . Der „Figaro " schreibt über die gestrige

Sitzung der Kammer : Nicht bloß der Patriotismus , schon dre
einfache Courtoisie gebot der Kammer, den Kredit zum Em¬
pfange des Zaren debattelos zu bewilligen. Gleichwohl
ist sogar ein Ablehnungsantrag eingebracht worden. Selbst
die Niederlage der sozialistkfihen Antragsteller könne den be¬
dauerlichen Zwischenfall nicht wegwischen .

Grotzhrrrogthum Baden .
Karlsruhe , 4 . Februar ,

j Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Staatsministcr von Brauer zu längerem
Vortrag . Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wil¬
helm nahm an der Großherzoglichen Frühstückstasel theil .
Später horte Seine Königliche Hoheit der . Großherzog
die Vorträge des Geheimen Legationsraths Or . Frei¬
herr » von Babo und des Legationsraths Or . Seyb .

Aus dem französischen Parlament.
* Paris . 3 - Febr. Deputirtenkammer . Auf der

Tagesordnung steht die Genehmigung von Krediten , darunter

auch der Kre dtt fü r den Cza r en b esu ch.
Der Sozialist Dejeante verliest im Namen der sozialtstt-

schen Gruppe einen Einspruch gegen die für den Czarenbesuch
ausaeaebenen drei Millionen und verlangt , daß die Kammer
einem Beschluß beitrete , wonach sie die Verantwortung für die

bewilligten Kredite der Regierung überlasse . - , , ^
Waldeck - Rousseau : Die Regierung kann diese Erklä-

rung nicht abgeben lassen; ohne energisch dagegen zu protestiren,
denn sie ist der Meinung , daß sie ihre Pflicht versäumt hätte,

wenn sie diese Ausgaben für den Besuch des Hauptes der be-

freundeten Nation nicht gemacht Härte. (Beifall )
Sembat (Soz ) : Jedenfalls hätte die Regierung die Kammer

-rslchm müsset ihr diese Kredite zu bewilligen ; ste hätte auch

nicht willkürliche Verhaftungen vornehmen und bet dieser Ge¬

legenheit die verhaßten Anarchtstengesctze anwendensollemAs

der Zweibund geschlossen wurde, haben N Abgeordnete in

öffentlicher Sitzung dagegen protestirt. J ^ em Emspruch haben

sich seitdem zahlreiche andere Abgeordnete angeschlossen Wir

— ( Großherzoglichcs Hoftheater . ) Die Oper
brachte uns am Sonntag vor vollbesetztem Hause eine vortreff¬
lich gelungene Aufführung von Mozart ' s herrlicher „ Zauber -
flöte "

. Besonders war es wieder Frau Mottl , welche als
ausgezeichnete Mozartsängerin sich in hervorragender Weise um
die Darstellung der Pamina verdient machte , und besonders im
Vortrag der berühmten 6 -moII-Arie , einem wahren Prüfstein
für die Eigenschaften einer Sängerin , die hohe Vollendung ihrer
Gesangskunst glänzen lassen konnte . Herr Pauli war beflissen ,
die Wohlgelungenheit seiner Gesangsleistung durch angemessenes
und belebtes Spiel zu unterstützen, welchen erfreulichen Fort¬
schritt wir ihm gerne bestätigen. Einen schönen Erfolg ersang
sich auch Herr Keller als Sarastro . — Für die Vertretung der
Königin der Nacht gaftirte Fräulein Hilda Pazofsky vom
Hoftheater in München. Die Sängerin besitzt Wohl eine gewisse
Routine und auch Geschick , momentweise über das Defizit ihrer
stimmlichen Ausrüstung hinwegzutäuschen; eine bemerkenswerthe
musikalische Sicherheit leisten ihr dabei gute Dienste. Die
Stimme jedoch, und diese kommt doch wohl in erster Reihe in
Betracht , entbehrt vollständig der Jugendfrische und des Wohl¬
klangs , besonders die Höhe ist scharf und klanglos . Wohl weiß
Fräulein Pazofsky mit spitzen Ztaccatis* gewandt umzuspringen,
aber die ganze Art zu singen, und die übrigen Koloraturen und
Passagen , mit ihrem eigenthümlichen Gemisch von Maccoto und
schlechtem legato hinterließen einen ungünstigen Eindruck . —
Unsere anderen einheimschen Darsteller sind von früheren Auf¬
führungen zur Genüge bekannt. Zu erwähnen ist noch unser
Hoforchester unter Mottl 's Leitung , welches gleich mit einer
glänzenden Wiedergabe der Ouvertüre in die Herrlichkeiten des
Werkes geziemend einführte .

* ( Kunst notiz . ) Die junge Karlsruher Künstlerin
Fräulein Elisabeth Wagner , welche in dieser Saison
mit andauerndem Erfolge als Koloratursängerin in Stettin
tbätig war , wurde , wie wir hören , nach einem mit großem Bei¬
fall äbsolvirten Gastspiele von nächstem Herbste ab unter sehr
günstigen Bedingungen auf drei Jahre an das Stadttheater zu
Breslau als Koloratursängerin verpflichtet.

* ( Das 3 ' /,proz . Anlehen der Stadt Karlsruhe
tm Betrage von 4 500 000 M ) wurde heute der Gruppe

^ ' "lanktu Mannheim und L .
Helmer in Frankfurt a . M . zu 98 .19 zuge¬

wiesen
vr .8cll . ( Schneebeobachtungen . ) In der ver¬

flossenen Woche hat es in höheren und mittleren Lagen mehr¬
mals ergiebig geschneit . Am Morgen des 1 . Februar ( Sams¬

tag ) sind gemessen worden in Furtwangen 29 , tu Dürrheim 12,
in Stetten a . k . M - 22 . in Heiligenberg 12 , in Zollhaus 35,
in Titisee 36 , ni Bonndorf 26 , in Höchenschwand 48 , rn Bernau
85 , in Gersbach 20 ,in Todtnauberg 68 , in Heubronn 25, rn
St . Margen 55 . in Kniebis 70 , in Breitenbrunnen 40 , rn Her-

renwies 31 , in Kaltenbronn 35 , in Srümpfelbrcnn 18 und rn

Buchen 1 Centimeter . Die Meldung vom Feldberger- Hos
nicht eingetroffen.

* (Allgemeine V o l k s b i b l r o t h e k ) Vom 20. bis 26 .

Januar wurden an 706 Besucher 922 Bände ausgeliehen.
* ( Kaufmännischer Verein Karlsruhes Wegen

Erkrankung des Herrn Emil Claar , Frankfurt a . M . fällt
der für den 5 . Februar angekündigte Bortrag aus .

^ ( Aus dem Polizeibericht .) Wegen Bettels ,
Land st reicheret u . bergt. wurden im Monat Januar in
hiesiger Stadt 239 Personen verhaftet — Gestern Nach¬
mittag halb 3 Uhr wurde das Pferd eines Landwirths aus Pfortz
in der Durlacher Allee vor einem elektrischen Straßenbahnwagen
scheu und raste durch die Dnrlacher Allee , wo es bet der Rndols-
straße auf einen zwetspännigen Lastwagen derart ayfrannte , baß
dieser an eine Gaslaternx geschleudert wurde. Die Gaslaterne
wurde dadurch vollständig zertrümmert und das Pferd nicht un¬
erheblich verletzt .

L3 (AuS der Sitzung der Strafkammer »
31 . Januar . ) Vorsitzender: Landgerichtsrath ^ * dl
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Sia « - ^ *!
Duffner . — Eine gefährliche Diebs - u n d ? ^
lergesellschaft wurde heute von der Strafkamn,-. -
urtheilt . Vor derselben waren der 29 Jahre alte sp¬
rich Böbm , der 18 Jahre alte Oskar Emil Böhm
Julius Rau , alle an^ Pforzheim , erschienen , um sich
zahlreicher Diebstähle, die sie an verschiedenen Plätzen

*****
führt , und wegen Hehlerei zu verantworten . Der
digte war Robert Heinrich Böhm, der als Spezialitcttdvs^
brechen und Ausplündern von Mansarden betrieb, Ei,
stahl er allein ; vom Oktober v. I . an „arbeitete"

ex ^ ^
schaftlich mit seinem Bruder , deer bis dahin in Pfomb ^ *^
Stellung war . Von den gestohlenen Sachen wanderte
in den Besitz des Rau . Nicht weniger als 28 , meist schwere
stähle, sowie ein von den Brüdern Böhm in Pfombeim^ ^
übter Betrug bildeten Gegenstand der Anklage . Die Dieb»^
wurden in Karlsruhe , Pforzheim , Ersingen , Heidelbera
sal, Rastatt , Buchenbach , Freiburg , Hecklingen , Herbolzheim^
Offenburg begangen. Bei den Operationen der Einbrech». ^
es hauptsächlich auf Geld , Silber - und Goldsachen
Die Diebe entwendeten baares Geld im Betrage von 5yg »
zahlreiche Herren - und Damenuhren u . s . w . Von den -i
klagten ist Robert Böhm mehrfach vorbestraft ; er hat
eine dreijährige Zuchthausstrafe verbüßt . Dieser Anaeki

^
war schon in verschiedenen Stellungen , doch sagte ihm ein aÄ !
netes , arbeitsames Leben nicht zu . Er wurde
und es gelang ihm auch , für längereZeit dieses verbrechet
Metier auszuüben . Der Gerichtshof erkannte gegen
Böhm auf 7 Jahre , 4 Monate Zuchthaus
5 Jahre Ehrverlust , gegen OskarEmilBöhmaufz
Gefängnitz und gegen Rau auf 1 Jahr Gefängnitz

L3 ( Aus der Sitzung der S t r a f k am mer li >
vom 31 . Januar . ) Vorsitzender : Landgerichtŝ
Heinsheime r . Vertreter der Großh . Staatsanwalts ^ -
Staatsanwalt Grosch . — Angeklagt wegen Jagdvergel

'
waren der Modellschreiner Oskar Leopold Weiß und der L ..
rer Ernst Julius Rupp aus Söllingen . Weiß wurde zu 6 D»
naten , Rupp zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt . An ji
Strafe kommt 1 Monat Untersuchungshaft in Abzug . —
heimer Sitzung kam die Anklage gegen den 43mal vorbemmA
Schuhmacher Georg Peter Sauer aus Heidelberg wegen, ?
lichkeitsvergeyens zur Verhandlung . Der Angeklagte , der
März v . I . in Oberweier öffentliches Aergerniß erregte ,
mit 4 Monaten Gefängnitz bestraft .

Mannheim, 3 . Febr . Der hiesige Stadtrath beschäst,
sich in seiner letzten Sitzung mit dem während der Pfingstl
tage in Mannheim stallfindendc» 7 badischen Sänge :
bundesfeste und sagte auf Ansuchen des Ortsaustz
u . a . die Garantie hinsichtlich der finanziellen Unkosten zu ^
Nach einem nunmehr eingetroffenen Erlasse Großh . Domäne»
direktion hat das Projekt über die Ausgestaltung der äußere»
Schloßplätze mit den vorgeschlagenen Abänderungen W
Genehmigung der betheiligtenHof und Staatsbehörden gesunde »
— Ucber den Stand der A r b e i t s l o s e n b e s ch ä f rtg
sind von dem Tiefbauamt dem Stadtrath eingehende
theilungen gemacht worden. Hiernach haben sich als Arber
bis 25 . Januar 1468 Mann gemeldet ; hiervon sind noch L1>
Personen einzustellen , die übrigen sind theils eingestellt , tP»
haben ste inzwischen anderwette Arbeit gesunden , theils sind ft
zur Einstellung nicht geeignet. Es arbeiten gegenwärtig Ä
Beschäftigungslose 351 Mann .

! Aus dem Markgräflerland , 3 . Febr Der diesjähM
von der Stadt M ü l l tz e i m veranstaltete Wcinmarktim
einheimische Weine wird dieses Jahr am Freitag , den 28 . Februm,
im Rathhaussaale im Müllheim abgehalten werden. Die M,
Meldung der auszustellenden Weine hat bis spätestens Montag,
den 17 . d . M ., Vormittags 9 Uhr, zu erfolgen, während di
Einli . sernng der Proben (je zwei Flaschen) bis zum 26 . Febr»
bewirkt sein muß. Auf jeder Flasche sind die näheren Angabe»
über den Verkäufer, die Sorte und die Menge zu machen . D«
eingesandten Proben werden sodann am Markttage im Rach
Haussaale ausgestellt und um halb 3 Uhr werden diejenige »
Weine, welche bis dahin noch nicht verkauft sind , öffentlich »er¬
steigert . — Die Hofapotheke m B a d e n w e i l e r nt »
den Preis von 210 000 Mark an den Apotheker Herrn Jasj
aus Hohenstein Ernstthal käuflich übergegangcn.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Aus dem ganzen Lande lie¬
gen Nachrichten vor, wonach der Sturm in den letzten Taza
beträchtlichen Schaden anrichtete. So wird wi
Schopfheim gemeldet: Ein orkanartiger Nordoststurm, der
Samstag zwischen 12— 2 Uhr Mittags über unsere Gegend
wegfegte, hat namentlich auf dem Höhenzug zwischen dem W
sen - und dem Wehrat hal großen Schaden angeriM.
In den Wäldern liegen tausende von Tannen und Eiche» eich
wurzelt und geknickt , zahlreiche Häuser wurden abgodeckt, a
Wehr ein Schornstein der Fabrik Steflin Sr Rupp umgeworst ».
Von verschiedenen Orten der Umgebung wird über Straßenstw
rungen , Störung des telegraphischen Verkehrs u . s. w . bericht
— Aus Säckingen wird gemeldet, daß im dortigen Tannen «««
allein gegen 16 000 Festmeter durch die Gewalt des Ztiw»
gefällt worden sind . — In Roth (Amt Wiesloch) riß der
den großen Täbaksschuppen des Landwirths Back total UM 7T
In Todtnau stürzte laut „Oberl . Bote " in der Nacht vom E
tag auf Samstag die nördliche Giebelwand des vor zwei M
reu neu erbauten Wohnhauses des Herrn Wießler nach m»
zusammen. Die Bewohner kamen mit dem Schrecken d«»»
Eine nachher angebrachte Bretterwand hielt dem Sfur »
stand. Man glaubt , daß die Mauer nicht ganz fehlerfrei w
Es ist Untersuchung eingeleitet. — Wie nunmehr von
berichtet wird , bestätigt sich die Nachricht , wonach die -ev
des verunglückten vr . raeä . Scheller am Feldsee
ftmden worden sei , nicht . — Der neue Kurdirektor in
Baden, Graf Vitzthum b . Eckftädt , hat sein Am »
getreten .

Badischer Landtag .
SS . öffentliche Sitzung der Zweiten Ka

am Dienstag den 4 . Februar 1902.
(Vorläufiger Bericht .)

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um - -
Nach Berathung über die geschäftliche Behandlung

schiedener Gesetzentwürfe wird die Justizdebatte s0"g
Abg . Geck äußert sich zur Frage der Gnrndbu

nisation und zur Bildung der Schwurgerichte. .
Abg . Früh auf bringt verschiedene Mißstän

Strafrechtspflege zur Sprache , worauf ihm der Pfi
des Justizministeriums Staatsrath Frhr . v . Du ,
wie Ministerialdirektor Geh . Rath Hübsch anstub^

Abg . Dreher schließt sich dem Wunsche ^
Breitner und Lauck bezüglich der Errichtung eme
Richterstelle in Lörrach an und äußert sich ^
buchfrage .

gbj Ul



— . « . bienbach rechtfertigt die Stellung der Städte
Frage kommunaler Grundbuchführung und

aegen die Abgg. Geck und Frühauf .
" ZL L

°
si »«»g halb 2 UH-.

Tsarlsruhe , 4 . Febr . 34 . öffentliche Sitzung der
« . i,,n Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag .
A"'

« Lbruar 1902 . Vormittags halb 10 Uhr.
de" u.

^ Eingaben . Sodann
? "ÄR >una der Kommission zur Berathung des Gesetzent-

^ rjL, d>e Landwtrthschaftskammer betreffend . - Drucksache
« r- « .ratbung über die geschäftliche Behandlung u . des Gesctz-- Abänderung des Gebäudeverstcherungsgcsetzesvom

1852 betreffend . - Drucksache Nr . 40 - — b . des
Atwml« eines Fahrnißverstcherungsgesetzes— der Gesten Kam-

» ^Äem!ng der Berathung des Bubgetkommisstonsberichts
. b 9 ^ '

dg ^aet des Großh . Ministeriums der Justiz , des Kul-
^ . .̂ Unterrichts für die Jahre 1902 und 1903 Ausgabctitel

XII und XIII , sowie Einnahmetitel I . — Drucksache
Kr IS. " Berichterstatter: Abg . vr . Binz .

« linde« und Taubstummen in Bade« nach der^
Zahlung vom 1 . Dezember L80 « .

Vom Ttaristischen Landesamt gehen der "Südd . Reichs-
,nrrew " folgende Mittheilungen zu : ^ .R- i der letzten Volkszählung wurde zum ersten Mal wieder
l it lä71 im Deutschen Reich und in Baden eine allgemeine
« . .knabine der Blinden und Taubstummen vorgenommen . Die-

... ggb einen Bestand von 1003 Blinden auf beiden Augen
«nd von 2147 Taubstummen , das sind 5,4 Blinde und 11,5
A,,f,ituinme auf je 10 000 ortsanwesende Personen . Im Jahre
E waren in Baden 766 Blinde ( auf beiden Augen) und 1784
VM-biturnme ermittelt worden ; das Verhältnis zur Gesammt -
bwolkerung war damals 5,3 Blinde bezw . 12,4 Taubstumme
«sts je 10 000 Einwohner.

Von den Blinden des Jahres 1900 gehörten 531 oder
52.9 Proz. dem männlichen und 472 oder 47,1 Proz . dem weib¬
lichen Geschlecht an , 207 oder 20,6 vom Hundert waren seit
r^ kekter Juaend , 796 oder 79,4 vom Hundert später erblindet .
Zach dem Alter kamen 15 ( — 1 .5 Proz. ) auf das vorschul-
«flübtiae Alter von unter 6 Jahren , 64 ( — 5,4 Proz . ) waren
6 M einschließlich 14 und 934 (— 93,1 Proz . ) über 14
stahre alt . Unter den letzteren Erwachsenen befanden
W 201 verheirathete Personen ( 140,männlichen und 61 weib¬
lichen Geschlechts) . „

Unter den 2147 Taubstummen waren 1205 mannnche
und 942 weibliche Personen ; auf elftere entfielen 56,1 , auf
letztere 43,9 vom Hundert . Hier machten — im Gegensatz zu den
Minden — die seit frühester Jugend Erkrankten mit 1649

78,8 Proz. ) bei weitem den größten Bestandtheil der Ge¬
brechlichen aus . während es später taubstumm gewordene nur
W (— 23,2 Proz . ) gab. Auch die Altersgruppirung ist eine
andere als bei den Blinden : Von den 2147 Taubstummen
waren 63 bezw. 2,9 Proz . unter 6, 312 oder 14,5 Proz . im
schulpflichtigen Alter von 6 bis 14 Jahren und 1772 oder
Ssch Proz. über 14 Jahre alt ( erwachsen ) . Von den letzteren
waren 111 (66 männliche und 45 weibliche Personen ) ver-
heirathet.

Weitere Angaben über die mit diesen Gebrechen behafteten
Personen, insbesondere auch über ihre Vertheilung in den ein¬
zelnen Landestheilen, werden in einer der nächsten Veröffent¬
lichungen des Großh. Statistischen Landesamts erfolgen .

8t .ll .ü . Die endgiltigen Ergebnisse der Volkszählung
von LSVO in Bade«

wurden kurz vor Jahresschluß 1901 für sämmtliche Gemeinden
md abgesonderte Gemarkungen des Landes im Staatsanzeiger
(Nr. XXXIII von 1901 ) veröffentlicht . Darnach entfielen von
der vom Großh . statistischen Landesamt auf 1867 944 Seelen
festgestelllen Einwohnerzahl des Großherzogthums auf die vier
landeskommtssarisch en Bezirke : Konstanz 297242 ,Freiburg 510274 , Karlsruhe 517 434 und ' Mannheim 542 994 ,Md auf die 11 Kreise : Konstanz 144276 , Billtngen 74283 ,» aidshut 78 683 , Freiburg 234 717 , Lörrach 102 453 , Offen¬
burg 173104 , Baden 148 684 , Karlsruhe 368 750 , MannheimMS08 , Heidelberg 166 791 und Mosbach 150 695 ortsanwesendePersonen Die Bevölkerung der Amtsbezirke schwanktMsch-n 9 817 (Pfullendorf)

'
bezw . 9 869 (St . Blasien) undW719 (Karlsruhe) bezw . 168 840 ( Mannheim) - im ganzenWien 2 von den 53 Amtsbezirken unter 10 000, zwei zwischen10- 15 000 , 12 über 15—20 000, 18 über 20 - 30000 , 7 über» - 40000 , g über 40— 50 000 , 4 über 50 — 75 000 , 3 über75—100000 und 2 über 100000 Einwohner .Die Zahl der G e m e t n d e e i n h e i t e u rc . beträgt 1 798 -"Evmter sind 120 Städte (wovon 9 der Städteordnung unter¬

em ), 1455 Landgemeinden und 223 abgesonderteGemarkungenletzteren haben 34 eigene polizeiliche Verwaltung . Die Be-S t ä d t e bewegt sich zwischen 191 (in Hauenstein,« »wbezlrk Waldshut , der kleinsten „Stadt " im ganzen Deut -
^ ^ 131 Einwohnern ( in Mannheim ) , und zwar

» ASdte unter 500 , 8 zwischen 500 und 1000 , 34 über
IAO- 2000 , 25 über 2 000- 3 000 , 23 über 3 000- 4 000 , 4
Iüi «k7X?^ 000 , g über 5 000- 10 000 , ebenfalls 8 über
^ ^ - 20000 ;und 6 über 20 000 Einwohner . Für die 14
^ vren Städte mit über 10 000 Bewohnern lassen wir hier-

Karlsruhe
Freiburg
Arzheim
Heidelberg
Anstanz .
Laben .

1» " den 1455 A ,
8 ^ ms 2000 Einwohnern - von letzteren haben
Dh « « .t— -7 . 4000 und 8 über 4000 Ortsanwesende .

,) r-Mdgemeinden find : Seckenheim (Amtsbezirk Mann -
Brötzingen (Amtsbezirk Pforzheim) mit 6 287,Mannheim) mit 5319 , Feudenheim (imLM °"sbezirk) mit 4479 , Lichtenthal (Amtsbezirk Baden)^

»Nrk (Amtsbezirk Bühl ) mit 4184 , Kehl -Dorf
i « t4nai « E 4164 und Weingarten (Amtsbezirk Dur -

: k „ Ewohnern . Bon den 223 abgesonderten

141131 Rastatt . . . 13 911
97 185 Offenburg . . 13 664
61504 Lahr . . . . 13 577
43 351 Bruchsal . . . 13 555'
40121 Durlach . . . 11354
21 445 Weinheim . . 11167
15 718 Lörrach . . . 10 347

ndgemeinden gibt es 27 mit unter

sei, über den Inhalt der Mttrhetlung der niederlän¬
dischen Regierung an dir britische und die Antwort der
letzteren Aufschluß zu geben , erklärte der Minister des Aus¬
wärtigen, v . Linden , die Antwort Englands , die dem
niederländischen Gesandten in London ausgehändigt wurde, de-
findet sich bereits in den Händen derniederlän -
dtschenRegterung . Bezüglich des Inhalts derselben kann
augenblicklich nichts mitgethetlt werden, da die englische Regie¬
rung wünschte , daß die Veröffentlichung in England und hier
gleichzeitig erfolgt. Die beiden Regierungen verhandeln über den
genauen Zeitpunkt der Veröffentlichung. Die niederländische Re¬
gierung beabsichtigt , morgen Abend oder an einem der folgenden
Tage ein Gelbbuch zu veröffentlichen .

* London » 3 . Febr . Im Unterhause theilte
Balso ur mit , er hoffe , daß die Schriftstücke über die
Mittheilung der holländischen Regierung morgen
Abend veröffentlicht werden würden.

* London , 3 . Febr . Eine veröffentlichte amtliche Verlust¬
liste meldet , daß bei dem am 31 . Januar bet Burghersdorp
erfolgten Zusammenstoß von Panzerzügen fünf Soldaten
getödtet und fünf verwundet wurden.

^ * " kun haben 62 gar keine Einwohner , 129 weisen
, - von unter 50 und 10 eine solcheauf, darunter die Kolonie Königsfeld 631

828 . Wird Königsfeld nach dem neuestenM Ich , ung den Landgemeinden zugezählt , so er-
w»en ki» 1456 , während die der abgesonderten
lli- 222 und derjenigenmit eigener polizeilichero3 Vermindert .

^ « glaud und Transvaal .
- . (Telegramme . )
, - vrbr Erste Kammer . In Beantwortung^ " lug gerichteten Anfrage , ob es dieser möglich

Die Vorgänge in Ostasien .
(Telegramme . )

* London , 3 . Febr . Unterhaus Cranborne er¬
klärt in Erwiderung auf eine Anfrage , daß Rußland seine
Absicht die Mandschurei , wie es ankündigte, zu räumen ,
nicht aufgegeben habe . Es verlaute, die Verhandlungen über diesen
Gegenstand, welche infolge des Todes Lt-Hung-Tschangs sich
verzögert hätten, seien noch im Fortgange begriffen.* St . Petersburg , 4 . Febr . Für die Mandschurei
wird in diesem Jahre ein Bistum mit dem Sitze in
Peking und in einem der Mandschuh- Städte ein ortho¬
doxes Mönchskloster als Pflanzstätte der Mission
errichtet werden .

Neueste Nachrichten «nd Telegramme.
* Berlin , 4. Febr . Seine Majestät der Kaiser

stattete heute Mittag dem russischen Botschafter
v . Osten - Sacken einen Besuch ab .

* St . Petersburg , 4 . Febr . Das ..Journal de
St . Petersburg "

veröffentlicht ein kaiserliches Dank¬
schreiben an den Botschafter v . Osten - Sacken ,in dem es heißt :

Ihr richtiges Berständniß der Interessen Rußlands , Ihr
Pflichteifer ohne Grenzen und der von Ihnen bei Aus¬
führung der Ihnen ertheilten Weisungen entfaltete Eifer
haben unzweifelhaft zur Aufrechterhaltung der seit langem
zum benachbarten Deutschen Reiche bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen beigetragen.An dem heutigen denkwürdigen 50jährigen Jubiläum IhresEintritts in den Dienst drücken wir Ihnen mit dem auf¬
richtigen Wunsche , Sie noch lange Jahre hindurch Ihre
unermüdliche Thätigkett für das Wohl unseres geliebtenVaterlandes fortsetzen zu sehen , mit besonderer Freude
unseren landesherrlichen Dank aus und verleihen Ihnen
zum Zeichen unseres Dankes den Wladtmirorden I . Klasse.

Nico laus .
* Berlin . 3 . Febr . Die „Nordd. Allg. Ztg ? schreibt : Der

russische Botschafter v . Osten - Sacken begeht am 4.
Februar die Feier seines 50jährigen Dtenstjubtläums .Der ausgezeichnete Vertreter des Kaisers Nicolaus am hiesigen
Hofe zählt zu den vornehmsten Erscheinungen der russischen
Diplomatie . Die Ernennung des bewährten Kenners
deutscher Verhältnisse zum Botschafter in Berlin im März 1895
wurde in unseren leitenden Kreisen mit besonderer Sympathie
begrüßt . Von Osten -Sacken hat auf diesem Posten mit Eiferund Einsicht den Intentionen seines Souveräns gedient und sichals bereitwilliger Mitarbeiter an der Pflege des nachbarlichen
Einvernehmens zwischen Deutschland und Rußland hohe Ver¬
dienste erworben. Unseren herzlichen Glückwünschen für den
verehrten Jubilar fügen wir die Hoffnung hinzu , daß es ihm
noch lange vergönnt sein möge , in unserer Mitte für die tradt -
tionelle Freundschaft zwischen dem deutschen und dem russischen
Reich zu wirken . Auch andere Blätter würdigen die Verdienstev . Osten Sacken ' s .

* Berlin , 4 . Febr . Das preußische Landesökon o -
miekollegium trat gestern zu seiner diesjährigen Tagung
zusammen. Bor Eintritt in die Tagesordnung ergriff der Land-
wtrthschaftsmtmster v . Podbiclski das Wort zu einer Rede
über die Lage der Landwirthschaft . Redner führte aus , es sei
nöthig , anzuerkennen, daß an gewissen Punkten , wo die Ber -
hältnisse außerordentlich schlecht liegen , die Landwirthschaft nicht
mehr lohne . Solche Ländereien würden besser zur Forstkulturverwendet. Auch mit der neuen Zollvorlage seien aus solchenBöden gute Erträge nicht zu erzielen . Redner erklärt, er müssees sich versagen , näher darauf einzugcben , möchte aber hervur-
heben , daß seiner Auffassung nach man sich täusche , wenn man
glaube , daß der Zoll uns auf die Dauer halte . Der Zollkann augenblicklich nur einen Damm aufrichten
helfen. Redner betrachtet dann diesen Zoll nicht als etwas
Ewiges , sondern als etwas Vorübergehendes. Wenn der Zollda sei , müßten Vorkehrungen getroffen werden , um rationelle
und gute Betriebe durchzuführen. Der Minister mahnte dann,das Auge auf die Gesundung des landwirthschaftlichen Genossen¬
schaftswesens und auf die Erziehung zur Reellität zu richten.Er wolle seinerseits für möglichst billige Beförderung der land-
wirthschaftlichen Produkte etntreten , eine sogenannte Noth -
staudshilfe möge man aber lieber bei Sette lassen .
Schließlich berührte Redner auch die Leuten vth und empfahl
die Seßhaftmachung der kleinen Leute im Osten.

* Hamburg , 4 . Febr . Der neue preußische Gesandte von
Tschirschky und Bögendorf überreichte gestern in feier¬
licher Audienz den Bürgermeistern Mönckeberg und Burchard
sein Beglaubigungsschreiben.

* Hamburg . 3 Febr . Die Hamburg - Amerika - Linte
begründete in Kingston (Jamaica ) für den Bedarf ihrer eige¬nen Schiffe und dem allgemeinen Verkehr ein Kohlendepot .

* Paris . 3 . Febr . Wie halbamtlich erklärt wird , steht be¬
züglich der Resse des Präsidenten Loubet nach St .
Petersburg bisher nur fest , daß dieselbe nach den Kammer¬
wahlen stattfindet.

* Paris , 4 . Febr . „Matin " meldet aus Curacao : Der
Präsident von Venezuela weigerte sich, trotz der dringenden
Schritte des französischen Konsuls, den französischen Staatsan¬
gehörigen Seerestat , welcher behufs Eintreibung einer
Schuld nach Venezuela gekommen , landen zu lassen. Sern
Schuldner ist nämlich General Matos .

* London » 3 . Febr Unterhaus . Bei der Berathungüber den Nachtragsetat für das Heer erklärt der
Kriegsminister , daß infolge der in der Berathung am31 . Januar gemachten Mittheilungen bezüglich des Kaufs von
ungarischen Pferden und des Vorgehens des Remonte-

dcpartements General Trueman , Generaltnspekteur der Remon-ten verlangt habe, das Vorgehen des Departements einer Unter¬
suchung zu unterwerfen . Die Regierung habe eingewilligt, daßdie Untersuchung eingeleitet werde. Brodrtck bemerkt, die
ungarischen Pferde hätten gute Dienste in Südafrika geleistet .
Nach längerer Debatte in welcher das Vorgehen des KrtegsrathSvon den liberalen und einigen konservativen Rednern scharf ge¬tadelt wird , nahm das Haus den Nachtragsetat für das Heermit 266 gegen 64 Stimmen an.

§ * London » 3 . Febr . Das Oberhaus vertagte sich bis
! zum 10 . Februar .

* Konstantinopel» 4 . Febr . Der neuernannte türkische Kom¬
missar für Sofia , AltFeruhBeh , begab sich auf seinen

! Posten .
! * Athen » 4 . Febr . Die Kammer ist wieder zu-
^ sammengetreten. Es kam gestern zu einem scharfen Wort -
' gefecht zwischen Mitgliedern der Opposition, welche das
. Ministerium angriffen, und Angehörigen der Majorität .' * Malta , 3 . Febr . Das deutsche Schulschiff „CharIott e" ,mit dem Prinzen Adalbert von Preußen an Bord, ist von
. Venedig hier angekommen.
;

* Bonny ( Guinea ) , 3 .Febr . Zwei der gegen die Arostämme
! entsandten englischen Truppenabtheilungen hatten weitere

Gefechte mit diesen Stämmen und brachten denselben be-
i deutende Verluste bei . Auf englischer Seite ist ein Mann ge-
! fallen und 14, darunter ein weißer Offizier, sind verwundetworden.

i verschiedenes.
! ß Hamburg , 3 . Febr . Auf das Danktelegramm für die Ver-
! leihung einer Fahne anläßlich des 25jährigen Bestehens des

deutschen Marineveretns in Hamburg, welches Bürgermeister vr .
! Burchard an den Kaiser im Namen des Vereins sandte , ist fol-
j geudes Telegramm eingegangen :
1 „Bürgermeister vr . Burchard Hamburg.
, Ich habe dem dortigen deutschen Marineverein von 1877
! anläßlich seines 25jährigen Bestehens gern meine Anerken¬

nung seines patriotischen Wirkens durch Verleihung einer
Fahne zum Ausdruck gebracht und mich gefreut durch Ihre
Vermittlung das erneute Gelöbniß des Vereins, Kaiser und
Reich allzeit die Treue zu halten , zu empfangen . Ihnenund dem Bert in dafür meinen « ärmsten Dank.

W i l h e l m I . R .
ß Berlin , 4 . Febr . Die „Nat .-Ztg .

" berichtet : In den Räu¬
men des Viktorialyzeums in Berlin werden seit Jahr und Tag
Unterrichtskurse im Gebetheilungsverfahren von
zwei Amerikanerinnen und einer Deutschen abgehalten, welche
auch zwei „Kliniken" in anderen Stadttheilen unterhalten .

s Elberfeld » 4 . Febr . ( Telegr . ) Militärbefreiung s -
prozetz . In der heutigen Verhandllung erklären die sach¬
verständigen Aerzte, daß die in den Losungsscheinen der Ange¬
klagten festgestellten Befunde zutreffen, bezw. zutreffend ge¬
wesen seien, so daß sie auch zu keinem anderen Urtheil gelangt
sein würden . Der 1 . Staatsanwalt gab unter diesen Umstän¬den die Erklärung ab, es sei unmöglich , den vom
Reichsgericht geforderten Beweis zu er¬
bringen . Auf die weitere Beweisaufnahme wird allerseits
verzichtet. Zu Donnerstag sind noch 6 Zeugen geladen .Sie sollen über vr . Schimmel's Charakter und Verhalten aus -
sagen.

7 Cassel , 4 . Febr . (Telegr . ) Trebertrocknungs¬prozeß . Heute Vormittag wurden verschiedene Geschäfts¬berichte , mit dem Geschäftsjahre 1896/97 beginnend , verlesenund die Angeklagten veranlaßt , sich darüber zu äußern . Alle
behaupteten , von der Richtigkeit der Darstellung überzeugt ge-,wesen zu sein.

-s Grotzwardei «, 3 . Febr . (Telegr .) 14 BaPtisten ausdem Orte Feketeta wollten in einem Kahn über die Körüs nachdem am anderen Ufer befindlichen Bethaus htnüberfahren. Der
Kahn schlug um und hierbei ertranken 6 Personen .

s- Antwerpen . 3 . Febr . Der Bruder des verunglücktenHauptmanns v . Sigsseld , Oberstleutnant Sigsfeld, ist heuteMorgen hier etngetroffen . Er traf alle Vorbereitungen zurUeberfübrung der Leiche nach Berlin . Heute Vormittag fandan der Unglücksstelle eine Lokalbestchttgung durch die
Staatsanwaltschaft statt.

-s Genf , 4 . Febr . (Telegr .) Der Präsident des Nationalraths ,Ador , welcher als schweizerischer Generalkomrr . issarder Pariser Weltausstellung das Großosfizierkreuzder Ehrenlegion erhielt, wurde vom Bundesrath darauf auf¬merksam gemacht , daß die Annahme des Ordens nachder Bundesverfassung mit der Stellung als Mitglied des Natio-nalralhs nicht vereinbar sei . Ador zeigte daraufhin dem Bundes -
rathe schriftlich s . ineu Rücktritt als Mitglied des Nationalraths an.

-s Montreal , 3 . Febr . (Telegr .) Ein furchtbarer Schnee -
sturm und Orkan wüthet im Osten von Canada. Seit 24Stunden gehen keine Züge . Der Sturm ist der stärkste, der seitvielen Jahren in Canada erlebt wurde.

-s Rom , 4 . Febr . (Telegr .) Infolge von Schneefällen
gingen bet Peveragne , Provinz Cunee , Lawinen nieder , durch
welche ein Haus uiedergeriffen wurde und mehrere Menschenverunglückten. Auch aus anderen Theilen von Piemont undaus Benetien werden seit mehreren Tagen Schneestürme ge¬meldet.

ss London, 3 . Febr. (Telegr .) Die italienische Barke „L a -
faro « ist auf der Fahrt von Hamburg nach Cardiff gestern mitder gesammten Bemannung bei Sctllh untergegangen .

s- Bukarest , 4 . Febr . (Telegr .) Beim hiesigen RheinischenStahlwerk haben gestern sechs Personen am Hochofen
schwere Brandwunden erlitten. Ein Meister und ein Arbeitersind bereits todt .

-s New -Bork , 4 . Febr . (Telegr .) Der Sturm am Sonntagerreichte eine Geschwindigkeit von 65 Meilen in der Stunde und
verursachte sehr hohen Seegang . Mehrere Strandungenund andere Seeunsällc werden gemeldet .

-s Szegedi « , 4 . Febr . (Telegr .) In der Gemeinde Sara¬sa l v a kam es ans Anlaß der Richterwahlen zu Tumulten .Die Gendarmerie wurde angegriffen und machte von der WaffeGebrauch . Zwei Personen wurden verwundet.
Wetterbericht de» Seutrilboreiiis siirMrterr »l»,je u . Kydr. v . 4. Febr . 1902.

Das barometrische Maximum, das noch über Nvrdwesteuropaliegt, hat einen Ausläufer über die Nordsee hinweg bis Nord¬
deutschland herein entgesandt- von da aus nimmt der Luftdruckbis zu einer jenseits der Alpen gelegenen Depression ab . Unter
dem Einfluß der letzteren fällt in Süd - und MitteldeutschlandSchnee , während es an der Ostseeküste heiter ist Die Morgen-
temperatnren lagen meist unter dem Gefrierpunkt. Eine wesent¬
liche Wttterungsänderung ist nicht zu erwarten.

Höchste Temperatur am 3 Februar . 4 .6 . niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: —1 .2.

Niederschlagsmenge des 3 . Februar : 0,9 ,n -n — Schneehöhe
1 ein ^ ^ _Wasserstaud des Rheins. Maxa« , 4 . Februar : 3 . 24n»
gesllen 5 ein ._ ^ _ _

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting , Karlsruhe .



vis ^ uknskwv und ^ usdilduuA der Lvvsrdvr kür dsn Ot.66

LöLerev Uasvdlllifitvv - (In^eniviu --) Dienst nuk unseren grossen
Dost - unä DasssAieräAivpkern

srkolKt naetr dssondsrsn , von uns srlasssnsn Vorsekrikcsn . Lis auk ^Vsitsres vsrdsn dsIdzLdr -

lieü am IS . » pril und »w IS . 6 «-loben jsdsu dahrss js L6 Se *»endsn kür den
Msovkiaielsiiilionol auk^ snowwvn .

Lsverdsr , vvloks das IS . l .edeirsjr »bn nook niotrt vollsndsr baden und siet» im Lesits dsr

Ssi »svI »11viLi»s Lim » Vlsnsl als Li » ^ L1»i7ls - k^ siwiUjgd
deklndvn , daden idrs ^ nmeldunK kür den Liutritt aw IS » ü «-loben IS02 dis suw 1. Ü . »t .

bei dsr venlnLlsdlbeilung de » Hand «1e »»l » vben I-Io >d Sneineo sinLursieden .

vis Vorsedrittsn kür dis ^ uknadws und ^ .usdildunZ - dsr Lsswasokinistsn sind von dsw
Oentralbursau des Norddsutsodsu l -Iovd dostsnkrsi 211 erdaltsn .

Lrswsn , iw danuar 1902 .
Dkk Vül'TiLllll .

VereinsksnlL Kskisruke
vloßvtrsxeiiv ksonossevseliLtt mit vilbvsedrLvkter NaktpLiellt

Itai 'lsi 'iLliS , lDeursIrssse 1
AkvLdrt ikrsn IdItAliedsru

Von »ebll88v » » 1 b «8«i »» n >tv Leit ,
Kredite ii » lauksiidvr ITvvboi «» «

und M57 .7
disitoutirt HVvebsel ;

siv dssorAt
^ n - und l srltuuk V«» Itlsdtsn U » «I derxl .,
UIi« « eeb8eI >inK von Lins iiird Itividsiidsn -Hebvinsn uu «I

Lreindvn lMeldsorlvi »,
Wüeboliiiig niirsr Soupons » uu «i Uividei »ds >»b «KSi», 1in1ur «8«!b

von Ii »tvnii » 8sekninsi » in dsünilivv Htiieliv u devKl .,
künb » 8» ivrnns von HVeebseli »,
^ « 8L«bIunKS » nn «I ll eebsel n »eb eiivopllisebei », uineri -

Itnnisskvn und » IIsn 8« n8tissn kr « » ,di n I' Iütrsn .
VIsseldv niwwt auod von I^iodtwitMvderu

Mnnrvinintzvn » uk Obee ». - kvi »t « , »ul Spnnbnvb und mit
ILnKerer HUedigiing ,

sovio
Ven8nI »Io88sn « und ollsnv Veptzt « v» r VewnbrunA und

Ver «n« Itunx unten voller II » lllrniltsit n »eb de » lle -
8lin »n »un8en de8 Ov8vtie8 ;

SIS vsrwietdst
in Uiker univk Anwendung allvr Lkünclungen uncl ssokisokkittv

llvk Ksssenbauteelinilt neuerdsutvn

8 t » I» I k » » » i »
8vkkLnk1ävkek , ruk ^ uibswalinung von Dolcumenlvn , ÜVeklkpLpivi'en ,

Lllslmvlallen und kvlimueligvgensländvn bestimmt ,
» » lsn Sslbstvsnsslrluss den oinLSinon lülstlrvn .

L üsnine
verbau äen mll kvnstoast . I

81 u 1 tx » rt , LsbevdtzrxstelAS I?o. 5 I N-

öaäen öaclen Lonveksslionsksus.
«te » 8 . 1SSL ,

in lien festüvk lieevkiklen unä brillant
beieuektstkn 83len lies Oonversationsiiausss .

^ - - Lssolß Gneise > --

worunter 2 Kruppenpreise von IM . ISÜ .— und IVIIr 100 — in

buur tür originelle Oruxpen von mindestens 3 kersonen ; ferner

5 Damen - u . 5 üerren -k' reise den sekönsten oder originellsten
Damen - und Derren -Oostuwev .

Xvei öLÜ -vrekester . Liatrittspreis 3 ÜÜLrk .

PSiSS

Wr Brauereieu. Stellenbesetzung.
Bei der katholischen Kirdtt -ngemeiiibe

Idealist
hoher Aristokrat, von tadellosem
Ruse, 45— 55 Jahr alt , in vornehm
aktiveroder inaktiverLebensstellung,
der ein warmes Empfinde » für
olles Hohe und Edle hat, und wo¬
möglich aus Liebhaberei mit einer
Kunst zusammenhänpt, w -rd zum
Lebensbunde gesucht für eine selten
kunstvoll begabte Dame, von seelen¬
vollem tiefem Gemüth . — Dieselbe
ist alleinstehende Witwe , Mitte
der Dreißig , evangelisch , aus vor¬
nehm bürgerlichemHause, mit einer
jährlichen Rente von 30V0V M .
und eigener eleganter Billa , die sie
nicht gern zu verlassen wünscht .
Zuschriften ernst und vertrauens¬
voll erbeten unter Chiffre

„ Einsame Menschen "
an das Hauptpostamt, postlagernd
Frankfurt a . M . Vorläufig genügt
auch anonyme Zuschrift, jedoch nur
direkt , Vermittler bleiben unbe¬
rücksichtigt. Q941

Ankauf
vo« alten Gesetzblätter « rmd

Staatsanzeigcr ».
Die Gemeinde Stahlhof , Amts

Waldkvch, sucht anzukaujcii:
Die badischen Regi rungs - und Gesetz -

und Verordnungsblätter von 4840 an
bis jetzt, den Staatsanzeiger von da
an , das Reichs^esetzblatt seit seinem
Bestehen . P .747 .3

Angebote mit Preisangabe steht ent¬
gegen

Der Gemeinderath.

! Nutzrollen,
§ gemischte (meist
! taunene Scheiter ,

Ein in bester Lage einer süddeutschen
Narnisoustadt bifindltche

ky lnsLlvv f ' tiscliafl
nit großem Bierkonsum ist zu vöti-
kaufcn oder zu verpachten .

Zum Zwecke der Ausdehnung ist
zrohes Terrain und zur Errichtung
>tnes BierdepotS find genügend
Heller vorhanden.

Gefl Offerten sud l? . 364 an
Haaieustei « S Vogler » A G.»
Karlsruhe. Q3i .2

Mannheim ist die Stelle des ErdeberS
der örtl . «. allg. Kirchensteuer
Neg zu besetze« . Bewerber, welche
im Finanz und Rechnungswesen er-

! fahren s in müssen , wollen ihre Gesuche
! innerhalb IV Tagen unter Angabe der

GehaltSansprüchebet der Unterzeichneten
Stelle oder bei der allg . Kirchensteuer -
kaff -- in Karlsruhe etnreichen . Q '70 1

Mannheim, den 30 Januar 4902.
Der katholische S iftuugsrath :

Jos . Bauer .

Bekanntmachung.
Ein gewandter Schreibgehilse auf

die Dauer von 3 Monaten gegen eine
Vergütung von 200 Mk. gesucht.

Et ? tritt sofort . Q '90,1
Kehl, den 3 . Februar 4902.

Großh . Notariat II .
Lederte .

Im Bad . Oberlande AmtSstadt ,
Bahnst , find zwei zusammen get örende

Nkin4 >ksvksG 1en
urit großem Etablissrmeut» auch
einzeln sofort zu verkaufe « ; für
große Familien gut geitgnet Preis
M . 60 000, Anzahlung M 20000 .

Offerten unter snk I*. 861 an die
Hxped . d. Blattes erbeten. P 864 .3

O '95 Ettlingen .

ZmutzS -vkrütitztruntz .
Donnerstag » de » 6 . Februar

1S6S . Nachmittags S Uhr » werde
ich zu Ettlingen (Zusammenkunft
im Ralbhause)

6 Wogen, 4 Prttschenwagen, 2 Kasten¬
wagen, 4 Sioßkarren , 2 Futtcr -
schneidmaschinen, ca . 45 Zentner
Heu , 3 Pferdegeschirre, 4 große
Partie Breiter unv Bauholz ,
Latten , Rahmenschenki -l, Hopfen¬
stangen , Dielen und Beischicdenes

gegen baare Zahlung im Vollstreckung !-.
Wege öffentlich versteigern.

Ettlingen , den 4 . Februar 1902.
Salzgeber .

Gerichtsvollzieher.

Holzversleigcrung.
Großh . Foistamt Mittelberg (Ett¬

lingen) versteigert unter den üblichen
Bedingungen

Montag . 16 . Februar 1962 ,
Mittags 12 Uhr .

in der . . Marxzcllcr Mühle " , aus
den bei Marxz ll oclegenkn Domänen-
woldungen Zrllerbeg (Abth 67),
Broudkopf (Abth. 69) und Erdmännles -
berg (Abth 74 ) : 2 Ster hatnbuchene

486 Ster buchene , 30 Ster
eichene) , 55 Ster >

643 St -r buchene, !
j 488 Sler gemischte ( meist eichene), 493 j
Ster meist sorlrne Piügel , 9403 Stück
buchene , 8697 gemischte Normal - und
585 meist forlene Prügclwcllen sowie
mehrere Loose Schiaaabraum .

Mittwoch. 12 . Februar 1962 »
Mittags 12 Uhr .

im Gasthaus zu Fraueualb » aus
dem Oberklostcrwatd ( Abth. 76, 77,
84 , 82, : 258 Ster meist fort ' » es Schetl-
und 234 Ster dcsgi Prügelbo , , 59
NadelboizreiSster und daö Absollhoiz
daselbst A, !s dem Großklosterwald
(Abth . 39, 40, 49 . 64 ) : 36 Ster eiche¬
nes Nutz- und Brennholz , 28 Srer
buchene , 47 Ster gemischt-- , 29 Ster

>tannene Scheiter , 415 Ster buchene,
! 83 Ster gemischte , 74 Ster tannene
! Prügel , 4 425 Stück Laiivbolznormal-
! und 624 Nadclholzprügclwellen sowie ^
! mehrere Loose Schiagabraum .

Die Forstwarte Schnurr in Marx - !
- zell, KnoIl in Psaffcnroth und Kunz !
in Schielbrrg zeigen das Holz auf
Verlangen vor . Q62 .2l

Dasselbe sitzt an guten Fahrwegen !
in der Nähe der Bahnhöfe Marxzell
uud Frau enalb._

« Ur,rr »»we MechtSftrette.
! vonkurir.
' Q47 . Nr . 6268 Karlsruhe .
Ueder das Bermvaen deS Karl
Michenfelder , Gastwtrth zu den
drei Linden t» Mü ldurg wurde am
1 . Februar 4902 , Nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfabren eröffnet .

> Kaufmann Karl Burger in Karls -
- ruhe wurde zum Konkursverwalter er-,
nannt I

Konkursforberungen sind bis zum
12 März 1902 bet dem Gerichte an-
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Giäubiger -
ausschuffes und einrrelenden Falls über
die in § 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände aus

Samstag den 1 . März 1902,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag den 22. März 1902,
Vormittags 1<j Uh : ,

Vor dem diesseitigen Gerichte, A' ade-
miestraße 2, II . Stock, Zimmer Nr . 8
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldnerzu verabfolgenoder
zu leisten, auch dieBerpflichtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 12 . März 1902 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1902 .
Thum ,

Gertchtsschretber Gr . Amtsgerichts.
Q48 . Nr . 46231 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wilhelm Schön¬
berger , Möbelhändlcr in Mannheim
ist zur Prüfung der nachträglich an-
gemeldeten Forderungen Termin auf
Freitag , den 28 . Februar 4902,

Vormittags 9 ' /« Uhr ,
vor d,m G oßh . Amtsgerichte hicrselbst ,
II . Stock , Zimmer Nr . 2, anberaumt .

Mannheim, den 80 Januar 1902 .
Kuntz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts:
O71 . Nr . 1868 . EPP in gen .

U >ber das Vermögen des Kaufmanns
Max Hirsch in Eppingen wird heute
am 3 . Februar 4902 , Bormitags 12
Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechlsagent Konrad Beck in
Eppingen wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforberungen sind bis zum
21 . Februar 1902 bei dem Gerichte
anznmeiden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 132 der Konkursord¬
nung bezeichnten Gegenstände, ferner
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Samstag den 1 . März 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem diesseitigen Gerichte , Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmaffe etwas
schuldig find , wird aufgegcben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auserlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 21 . Fe¬
bruar 1902 Anzeige zu machen .

Eppingen, den 3 . Februar 1902.
Der Gericht? schreibet: Gr . Amtsgerichts.

Mahlbacher .
Q )64 . Mannheim .

Das Konkursverfahren
über das Vermögen der
E »se Brandt , Kleider-

> machertn , Mannheim betr.
' Zur Schlußvertheilung find 754 M .
19 Pf verfügbar.

E - werden dabet flaut dem bet Gr .
Anusgertchre Mannheim niedergeiegten
Schlußverzeichuitz M . 5806 88 nicht be-
rorrechtete Forderungsbeträge berück-
sich tgt.

Mannheim, den 1 . Februar 1902.
Gg . Fischer ,

Konkuisverwalter .
Q -63 . Mannheim Zur ge¬

richtlich genehmigtenSchlußvertheilung
in dem Konkurse über das Vermögen
der Hortense Müller sind M . 313.55
Versüubar .

Dabet sind zu berücksichtigen :
M . 16 .43 bevorrechtigte , M . 3447.82

uribevorrechtigte Forderungsbeträge .
Mannheim, den 1 Februar 1902.

Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter.

Q -49. Nr . 5042II . Mannheim .
Das Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Bauunternehmers Franz
Kuhn hier wurde durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts Abth . 5 vom 29 . Januar
d . I . nach erfolgter Schlußvertheilung
ausgehoben .

Mannheim, den I . Februar 1902 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

B r e h m .
Q 'KO- Nr . 606. Stock ach.

ItnMi>g»-Z»kMah«e.
Die aus Samstag , den 8 Februar

1902 , Vormittags 10 Uhr in das Nach¬
halls zu Heudoif angelünbigte Ver¬
steigerung der Grundstücke der Wirth
Pms Renner Eheleute in Heudorf
wird hiermit zurüdgrnommeu .
i Slockach, den 31 Januar 1902 .
i Großh . Notariat I .' Huber

^VermischteBekanntmach,,

! Wasserversorgl,̂
Haltingen. '

! (Station der Bahnlinie Franks ,
i Basel )
! Die Gemeinde Halttuge » s-
! die Erd - und Metallardenen ftzr
! neue Wasserversorgung, bestehend !
! circa 3000 w Gußrohrsträngen
und 100 wm Lichtweite mit den
forderlichen Abgängen, ferner Z» ,
brauten , 31 Schieber rc ., so« ;. '

^Bestandtheile für circa 100 H,
tungcn .

Die für die Angebote zu benütze
Verzeichnisse, welche unentgeltlicĥ
uns bezogen werden können , find ,
siegelt und mit der Aufschrift „Htz
Versorgung « versehen spätestens bis

Samstag , den 15 . d. W
Vormittags 11 Uhr ,

'
an den Gemeinderath Hallingr »
zusenden . x,

Mengen , den 1 . Februar 19yzL
Großh . Kultnrinspcktion ,

Die im Laufe dieses Jabrrs
kommenden Tapezierart eite»
die hiesigen , uns unterstellten «
lichen Gebäude, sollen im Wege
schri tlichen Angebots nach E» zelpreijl
auf Grund der in unserem Geschz
zimmer zur Einsicht aufliegend -n !
dingungen vergeben werden , x»

Die Angebote, in verschloffeneml
schlag, mit der Aufschrift : „Ta
arbeiten« sind dis längstens
Dieustag den 18 . Februar d,

Abends 5 Uhr,
zu welchem Zeitpunkt die Eröffn
der Angebotsformulare stanfiiidet,
zureichen .

Karlsruhe , den 31 . Januar IM, -
Großh . Bczirksbaumspektwn

Q '91 . Straßburg .
Reichs-Eisenbahnen in Elsaß

Lothringen.
Ber- mgung

! der Lieferung von 2890 Ta
i Schmiedekohlen und 1380 To -
Koks findet am 16 . Frbr »
1662 , Vormittags 16 Uhr .̂
dem Verwaltungsgebäude der Kg
lichen General -Direktion hier statt ,
schlagsfrtst 4 Wochen . Die maßgebeiä
Bedingungen liegen in den Statt«
Büreaus zu Mülhausen , Straßh
Metz und Luxemburg zur
auf und können von der unterztz
neten Dienstabtheilung gegen kostciw
Einsendung von 86 Pf . für eine i
fertigung bezogen werden.

Straßburg , den 31 . Januar 19
Materialien -Büreau .

Q97 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staatj
Eisenbahnen.

Das Artikelverzeichniß des
nahmetarifs Nr . 2 (Roistoffteris ) «
badisch - bayerischen Gütertariis
1 . Oktober 1901 wird mit W '

vom 1 . Februar l . Js . durch
ziehung von Sand , Torf, Erzcni
Schlacken erweitert und die Glich
des Ausnahmetarifs hinsichtlich !
Düngemittel auf alle badischen k
tionen mit Wagenladungsverkehr
gedehnt .

Nähere Auskunft hierüber crli
unsere Güterstellen.

Im Verkehre mir den Stationen!
Mannheim -Wetnhetm-Heidelberg-M
heimer Nebenbahn erhöhen sich !
Frachtsätze des Rohstoffrariss
Wir 'ung vom 1 . April l-
0,015 M . für 100

Karlsruhe , den 1 . Februar 19
Großh . Generaldirektion. H

Q93 . Karlsruhe .

Großh . Bad. St»!
Eisenbahnen.

Im badisch- bayerischen und twl
heim rc - bayerischen Güterverkey I
mit Giltigkeit vom 1
Ende Dezember l I . ein Aus»

, torif für Eis in Wagenladunĝ
mindestens 10000 kx ewz
Nähere Auskunft ertyeilen

, Güterstellen.
Karlsruhe , den 31 . Januars

Großh . GeneraldirettE

Q '96 . Karlsruhe . z
Großh . Bad. Sta

Eisenbahneich
Im badisch-württemb - und W

j heim rc . württemb Gütervev̂
! mit Wirksamkeit vom l - ^
! Ende Dezember l .Js ein Au»
! für Eis in Wagenladungen
! bestens 1000« eingeMl «
! Nähere Auskunft errhe-

s Güterstellen.
! Karlsruhe , den 4 . Fedr .
! Großh . Generoidtrer̂

U: Larisrube ,
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